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Die erfolgte Ankunft folgender

üucliruliliel
in neuer bester Ware als :
rr Anis gesiebt
iS. Oitronat
d Oitronen
Z r>» Oorintben

SH Rei^ en -Rranx
« rs ffaselnusslcerne

blirscbbornsalx
rr rs selben ainb .

>L» Orangeat
rr Rottascbe
d ^ Rosinen Our . Rinfi
O ^ Nandeln puAl . in 2 Lorten
»» S Lultaninen
^ HuAel ^uclrer

Land - n . Rondre -Raif ' de
^ Vanillinxu eber

Ännnt -Lbina n . Oe^lon
zeigt hiemit an und ladet zu gütigem Zu¬
spruch höfl. ein .

Chr . Brachhold.
Das Mahlen von Mandeln und

Haselnußkernen geschieht gratis.
Den geehrten hiesigen Emwohneru zur

Nachricht, daß ich von fetz ! ab neben den so
beliebten Saitenwürstchen , sämtliche

Wurstwaren
der Firma Stegmaier in Heilbronu in stets
frischer Qualität führen w - rde , und bitte uni
geneigten Zuspruch . Hochachtungsvoll

M Engmann .
Sehr schöne

Acpsclschmtzc und türk.
Ztoctschgeu

empfiehlt Chr- Brachhold .

Honig-Lebkuchen
sür Wiedcrverkäuser höchsten Rabatt

empfiehlt Theodor Bechtle
Sämtliche

1!ruI<- XiliI«d
empfiehlt Carl Wtlh . Bott .

( ul- I Loli ,
ernpüeblt

kür 86Ür P3886N (1 '.
E Ed ^ ^ ^ ^

in reichster Auswabl , und Rxtra -RaclrunAen
von 25 u . 50 Ltüclr , bei billigsten Rreisen .

IVttiluuuIlls- lliisveilrliiit'
X XU btzävuttzuä tzrwä88i^1tzii krvl 86u.
^ IIni xablreicben Lssueb bittet

AkUL. Murer
Criooliisotio IVoiiio

der Import Export -Firma
Fr. L . Blti Würzlmrg

bietet hiemit an .
Chr Brachhold.

Gircunnrt reine

König lebknchen
Wnskev Lebkuchen
liiqubitit ' L 8 <;Iiauiu60uke6l
empfiehlt für Händler u . Wiederverkäufe !
za äuß rst billigem Preise.

G öindenberger, Konditor .

Kriegerbnndlose
Ziehung 15 . Dezember 1896 ü ^ 1 . -

Hcidcl > hcimcr-Lose
» 2 ^ Ziehung 21 . Januar 1897

empfiehlt Carl Wilh . Bott .

VoStzlkutltzr:
L3 .r13 .risu33 .msr1
H3 .HL3LMS2
^ .Üd33 .M6Q
Il3.ksrlisrils

euchftehlt Christ . Pfau .

Gänzlicher Ansvcrkans
in

bei G . Riexinger.

8piri 1uv86» :
Arno de 8a .ta.via

LoAnao tranx .
Ideidelbeer ^ eist

Xirscb wasser
Rurn cle ^arnaiea

und diverse feine lbicsueure
bringt in empfehlende Erinnerung.

Chr . Brachhold.
Wncbkochende

Erbsen u . Linsen
empfiehlt Chr . Batt .
1 86tnroiii « - 8oIimaIx

offeriert L Pfd . 60
Chr . Brachhold.

Frisches

ScrknLök
empfiehlt I . F. Gutbuh.
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Revier S i m m e >- § f e l d .

Stangen- u. Brcuuholz-
Berkaus.

An , Samstag , den 12 Dez mber
vormittags 11 /̂s Uhr

auf deni Ralhauö i » SimmerSfeld aus den
Staatswaldungen I . 1 . Kohnholde , IV . 5.
Schraftörank, 25 . Schabnstoch, 26. Schul-
wics , 27 . Heimatreuie und 28. Kellerloch

Fichtenstangen :
Hagstangen : 23 II . , 170 III . Kl .,
Hopfenstangen 90 I ., 425 II . , 160 III . ,
120 IV . , 375 V . Kl . 210 Rebstccken
und Floßwied .

Weitztannenstangen :
Hagstangen 2511,413 III . Kl . Hopienst
160 I . , 1690 II . , 1180 III . , 155 IV . ,
1190 V . Kl . Rebstccken I . u . II . Kl .
11940 , Floßwied bis 3 in lg . 6820
Stück . sRebstecken und Floßwied mit
etwa 15 °/o Fichten) Abfuhr meist sehr
günstig ins Großenzthal.
Ferner aus den gleichen StaatSwald-
ungen und VI. HogtvaldAbt. 7 —
Rm . 1 tann . Scheiter , 27 tann Prügel ,
6 Buchen- und 115 Nadelholz - Andruck -
Holz-

krülm Kraue Lorn 8tzik6
garantiert aus rein Talg ohne Füllung

mit Wasserglas wie vielseitig verkauft wird,
Prima weiße Stearinseife,

„ transparenteSchmierseife ,
Soda rristalisterter in Säcken ä 100 Pfd. ,

Talglichter,
Stearinlichter nur Munzing ' sches Fabrikat ,

Salon -, Eis- oder Alabasterkerzen,
Brillant Parasfinkerzen,

Stärke von Kernen , zum warmstärken,
„ , Reis acht engl . Marke Ir¬

lands u. Co .,
, „ Reis von Hofmann und

feinste Cremstärke,
Uttramarin-Wafchblau in Kugeln u. Pulver,

Wachs reines Landwachs ,
Bettbestreichwachs mit Schutzmarke ver¬
sehen in sti u . sts Pfd . zum kalt bestreichen
empfiehlt billigst Chr . Pfa «.

I « der Buchdruckerei ds. Bits .
ist zu haben :

an die

des Lintnlls der kranriösiseüen
kevolntionslieere in den 8eüwnr «-

wnld , sowie nn die LettnvA

durefi die Lnlsvülosseilüeit der I'run

11 . JE 1796 .
Preis per Stück 10 Pfg .

I" Schweizer-Käse
I Backstein-Käse

wie auch

Kräuter -Käse
empfiehlt E. W. Bott.

„ LsiUrslnsr ' « KalrilLLFFss lrommi Ir »
assokmaok , ? Li - bs und Aromu dsm Lodisy
SodusQkLLFs « « öklloUstz riLds . "

Hu» «inSM Outkvbt« ! VS» vr. Ususksia ,
cksr Rlltsrsuodu »^ '^ustialt lür Habrunz »- u. 6sllu»»uütt«1, Vim».

klrieostisefie ^ ein mli s> Ütt in Wirblig «
A Lr 2t !ie 1i sinxMIsn :

"

bruok u . 80N8tiA6 LirLIllLtzHHvIlw
c>Mn unä . In

elupiieblt ? . ? url1l (6. i. inlsenbei'gel'.)

sr

«

»<

.M

W i l d b a d.

Großes Schllhwaren-Lager-Emßsehltlng
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung.

Es sind am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiefel u . Schuhe jeder Art , für Herren,
Damen u . Kinder als : Herren -Zng - « . Hacken¬
stiefel , schwarze Lafting-Zug-Schuhe , Schnür -,
Segel-, Stramin- , Plüsch- u. gelbe Leder -Schuhe,'
Arbeiterstiesel und Wald-Schuhe .

Für Damen, feinste Stiefel , schwarze Lasting-Zug -Schuhe, Staub -
und gelbe Leder-Schuhe , feine Ballschuhe. Für Mädchen u. Kinder ,
von den kleinsten an , Zug - , Schnür - , Zeug-, Knopf - « . Hackewstiefel .

Feinste Auswahl in Tuch- u . Filzstiefeln, Tuchschuh von 1.50 an .
Anfertigung nach Maß. Reparaturen werden schnell , pünklich und

billig ausgeführt.
Achtungsvoll

Wilhelm Treiber, Schuhmacher
hinter dem Hotel Klumpp.
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WorHangstoffe
i » schönster Auswahl, zu billigsten Preisen empfiehlt

2ur ^ ulertiAuuA von

WiLH . Mrner .

kdolvArupIiltziL
)
' eäer ^ .rt , unter Oa . ra . utie tür beste ^ .us-
tübruuK erupüsblt sieb

Larl Ijluiiioiitlitil )
X ^ l . Hok -? botOAra .pb .

1 sokflkubölMsz Lvluisvlltzs 1Vn88or liPiiüljöt
staatlioli Aöprükt , von ärrtliolioll Autoritätsn stei entzündeten und seÜWLelien
VNAKN als unübsrtrolksn siupkodlon , vorrügliost 5si (IllederseÜWÜeÜe Isiustss
knrtüm , in b' laoons L 40 , 60 u. 100 kkg .

^.lloiiivörüauk kür IVilddad stsi
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Rundschau .
Altensteig , 27 . No » . (Unfälle .) Ein

bedauerliches Mißgeschick traf die Tochter
eines Bauern in Fünfbronn , indem sie sich
eine Nähmaschinen -Nadel schräg ins Auge
stieß und wahrscheinlich dasselbe verlieren
wird . — Am gleichen Abend siel der Gerberei¬
besitzer Mich . Kempf in Berneck beim Nach¬
hausegehen in den Köllbach und zog sich da¬
bei eine Verrenkung der HalSwirbetsäule zu .
K . lag eine Stunde lang im Wasser und
liegt jetzt schwer krank darnieder .

Rottweil , 29 . Nov . (Salzfunde . ) Nach¬
dem in dem nahen Göllsdorf der Salzbohr «
versuch auf der ersten Stelle von Erfolg be¬
gleitet war , ist man , wie der Sch . B . hört ,
nun auch auf der zweiten Stelle — 25 m
von der ersten entfernt — auf Salz gekom¬
men . Auch ein dritter Versuch wird dem¬
nächst in Angriff genommen und wird sicher
nicht ohne Erfolg sein, so daß die Annahme ,
das ganze schöne Wiesenthal gründe auf einem
Ealzfelsen , seine Berechtigung hatte .

Roth am Sec , 30 . Nov . (Bettelbriefe . )
An hie hiesige Lehrerfamilie , welcher der
erste Gewinn der Stuttgarter Ausstellungs -
Lotterie zufiel , sind von allen Seiten Bettel¬
briefe mit zum teil unverschämten Forder¬
ungen eingelausen . Für 197 Bittstellern
könnten nach Aussage eines Eingeweihten
jetzt gerade 87600 gebraucht werden .
Aus nächster Umgebung befindet sich unter
den Bittstellern nicht ein einziger . Eein Wun¬
der , wenn schließlich alle mit fremder Hand¬
schrift anlangenden Briefe unerbrochen ins
Feuer wandern .

Vom Schwarzwald , 24 . November . Der

„ Verein Schwarzwälder Gastwirte für Heb¬
ung und Förderung des Fremdenverkehrs

"

ist auch im Herbst und Winter ihätig . Schon
gehen wieder fast täglich Anmeldungen zum
Aufenthalte im Schwarzwalde für nächstes
Jahr ein . Dazu kommen zahlreiche Anfragen
und Auskünfte in Bezug auf den Fremden¬
verkehr ; sogar aus Südamerika und aus
Java , wonach Stabsoffiziere der niederländisch -

vstindischen Armee nächstes Frühjahr monate¬
langen Aufenthalt im Schwarzwalde nehmen
wollen . Ein Beweis , daß die Inserate , für
die der Verein jährlich hohe Summen a » S -

giebt , auch im Ausland Beachtung finden !
Der Verein erstreckt sich auf mehr als 100
Kurorte und Luflkurstationen des badischen
und württembergischen Schwarzwaldes und
zählt 217 Mitglieder .

Vom bad . Schwarzwald . Seitdem auch
der Schwarzwald durch eine Wunderdoktor -

Geschichte den Gesprächsstoff lieferte , bekommt
man von abergläubischen Leuten wieder so
manches Geschichtchen zu hören , wie diese
oder jene Krankheit zu heilen , dieser Geist
oder jene Hexe zu bannen sei. lieber den

Hexenglauben wurde schon Mehreres erzählt .
Heut ein besonderes Stückchen aus derTier -

heilkunst I Ein Bauer hatte ein krankes Stück
Vieh . Einer nun , der Alles , aber nichts
Vernünftiges glaubt , war gleich mit einem

„guten , untrüglichen Heilmittel " zur Hand .
DaS unfehlbare Rezept lautete : Einen Maul¬
wurf fangen , ihn im Stall lebend an einem
Bein aufhängen . Im gleichen Verhältnis ,
wie daS Tier seinem Ende cntgegengche ,
wende sich die Krankheit des Viehes z » m
Bessern . — Das ist ein Mittel , auf dessen
Heilung noch mancher schwört . (Wunder¬
bar I)

Karlsruhe , 28 . Nov . Der Fürst von

Fürstenberg ist heute nacht 11 Uhr in Nizza
wohin er sich vor kurzem zur Wiederher¬
stellung seiner Gesundheit begeben hatte , ge¬
storben .

Karlsruhe , 29 . Nov . Dem Stadtrat
wurde von einem hochherzigen Stifter , der
ungenannt bleiben will , eine Summe von
20 000 ^ in Wertpapieren übergeben mit
der Bestimmung , aus den Erträgnissen der
Stiftung bedürftigen Kranken , die in der Be¬
handlung eines Stadtarztes stehen , in dring¬
enden Fällen sofortige Unterstützung zuzu¬
wenden .

Karlsruhe , 80 . Nov. Der Bürgeravs -
schuß genehmigte zum Bau der Albthalbahn
von Karlsruhe nach Herrenalb einen städti¬
schen Zuschuß von 150,000 ^

Nürnberg , 23 . Nov . Der „Generalan¬
zeiger " meldet aus Augsburg , der Sohn
eines Restaurateurs wurde von dem Knecht
aus Scherz an einem Seil zum Holzboden
aufgezogen . Das Seil entglitt dem Knecht
und bas Kind stürzte 3 Stockwerke hoch herab .
Beine und Schädel wurden durch die Wucht
des Falles zerschmettert . DaS Kind war so¬
fort tot . Die Volksmenge war empört .
Der Thäter wurde in Untersuchungshaft ab¬
geführt .

Berlin , 28 . Nov . Die Getreidestrma
Otto Heymann ist zahlungsunfähig geworden .
Die Verbindlichkeiten betragen angeblich drei
Millionen . Der hiesige Platz soll nicht her¬
vorragend in Mitleidenschaft gezogen sein .

— Der Hauptgewinn der Berliner Ge -
werbe - Ausstellungs -Lotterie (Serie 0 . ) ist auf
die Nummer 438 482 gefallen . An dem
sitze des Silber -Services im Werte von
25 000 wird sich allerdings keiner der
zahlreichen Käufer eines der Lose der letzten
Serie der Ausstellungslotterie erfreuen . Ge¬
winner ist nämlich die Ausstellung selber ,
unter deren unverkauft gebliebenen Restlosen
sich das Gewinnlos befindet .

— Eine sensationelle Meldung , von der
man nur nicht weiß , wieviel Wahres an ihr
ist , bringen die „ Baseler Nachr . " aus Berlin .
Sie lautet : Dem Vernehme » nach gedenkt
der Großherzog von Baden längeren Aufent¬
halt im Süden zu nehmen . Der Erbgroß¬
herzog würde eventuell die Regentschaft über¬

nehmen .
— Zur Beschränkung der Hausindustrie ,

besonders in der Konfektion , sollen , einem

Fachblatt zufolge , dem Reichstag in aller¬
nächster Zeit nachstehende Vorschläge unter¬
breitet werden :

1 ) Hausindustriell dürfen nur solche
Personen beschäftigt werden , die in unmittel¬
barem , verwandschaftlichem Verhältnis zum
Familienvorstand stehen . 2 ) Alle Werkstätten ,
in denen Personen beschäftigt werden , die
nicht in unmittelbarer , verwandschaftlicher
Beziehung zu dem Besitzer oder Vorsteher
derselben stehen , werden den Bestimmungen
der M 234 bis 139 der Gewerbeordnung
unterstellt . 3 ) In allen solchen Anlagen ,
sowie in allen Fabriken ist zwischen Arbeiter
und Arbeitgeber ein schriftlicher Arbeitsver¬
trag für die Dauer deS Arbeitsverhältnisses
zu schließen . 4 ) Personen , gegen welche
Tbatsache » vorliegen , die sie in sittlicher Be¬

ziehung zur Beschäftigung und Beaufsichtig¬
ung von Arbeiterinnen ungeeignet erscheinen
lasse » , kann die Befugnis zu dieser Tätig¬
keit entzogen werden . 5 ) In Fabriken oder
Werkstätten beschäftigten Arbeiterinnen dürfen
Arbeitsstücke zum Weiterverarbeiten und Voll¬

enden in ihren Wohnungen nicht nach Hause
mitgegeben werden .

— Um die Entwendung einer Zeitungs¬
nummer handelte es sich in einer Anklage
wegen Diebstahls die in der Berufungsinstanz
deS Landgerichts I zu Berlin gegen die Ar¬
beiterehefrau H . verhandelt wurde . DaS
Schöffengericht hatte für erwiesen erachtet ,
daß die Angeklagte ihrem Flurnachbar eines
Morgens die Zeitung , welche vor seiner
Thüre gelegt war , entwendet hatte . Diezweite
Instanz gelangte zu derselben Ueberzeugung
und bestätigte daher das erstrichterliche auf
einen Tag Gefängnis lautende Erkenntnis .

— Eine Räuberbande von Schuljungen
ist in Rostock aufgetaucht . Diese hoffnungs¬
vollen Jungen haben bereits zu wiederholten
Malen auf offener Straße Kinder überfallen
und diesen die Taschen geleert . Bei diesen
Raubzügen ist den verwahrlosten Burschen
Geld in die Hände gefallen .

— Eine Schreckensthat . Aus Brüssel
wird dem „ Hann , Cour . " unterm 24 . Nov .
geschrieben : Das in der nächsten Nähe der
belgischen Hauptstadt jgelegene drabantische
Dorf Westerode war gestern der Schauplatz
eines scheußlichen Verbrechens , wie die Anna¬
len der Kriminalgeschichte ein entsetzlicheres
kaum zu verzeichnen haben . In dem er¬
wähnten Dorfe waren verschiedene Bauern
einem gewissen Debonter aufsässig , weil der¬
selbe sie oftmals zum Narren hielt und mit
ihnen Possen trieb . Er war weit und breit
als Spaßvogel bekannt und in der Auswahl
seiner Spässe nicht immer verlegen , obwohl
er an sich eine gutmütige Natur besaß . Kürz¬
lich nun spielte er einen reichen bäuerlichen
Grundbesitzer in Westerode , welche er be¬
trunken im Wirlshaufe vorfand , den Spaß ,
ihm während des Schlafes die eine Bart -
Hälfte abzuschneiden . Der Genarrte schwor
Debonter Rache . Gestern nun traf der
Grundbesitzer , welcher sich in Gesellschaft an¬
derer jBauern befand , den Spaßvogel im
Wirtshause gleichfalls in einem schlaftrunk¬
enen Zustande . Um sich nun an Debonter
zu rächen , verfiel der Bauer auf den teufli¬
schen Gedanken , den Unglücklichen mit Pet¬
roleum zu begießen und anzuzünden . Die
übrigen Bauern fanden diesen Gedanken vor¬
trefflich und führten ihn auch kalten Blutes
aus , obgleich der erschreckte Wirt sich dem
Vorhaben widersetzte . Der letztere wurde in
ein Zimmer gesperrt , während die Bauern
ihre unmenschliche That vollführten . Das un¬
glückliche Opfer erwachte infolge des Schmer¬
zes und durchrannte unter herzzerreißenden
Hilferufen als lebende Fackel das Dorf , bis
ihm endlich Hilfe zu teil wurde . Dieselbe
kam jedoch zu spät . Debonter starb unter
entsetzlichen Qualen . Die guten Bauern aber
lachten über ihren trefflichen Spaß , bis die
Gendarmerie erschien und die Thäter , sechs
an der Zahl , verhaftete . Die belgischen Bau¬
erndörfer sind '

wegen der Rohheiten , deren
Schauplatz sie oftmals sind , berüchtigt . Aber
ein ähnlich rohes Verbrechen , wie dasjenige
von Westerrode , ist selbst in diesen Gegen¬
den , wohin kein Sonnenstrahl von Bildung
und Gesittung dringt , unerhört .

Perpignan , 23 . Nov . (,Die Zeit der
Stierkämpfe ) wurde gestern mit einem großen
Gefecht geschlossen , bei dem die spanischen
Matadore Fabrilo und Minuto unter dem
Jubel der Menge sechs Stiere durch je einen
Stoß ins Genick erlegten . Bei dem Gefecht
wurden fünf Pferde getötet , vier verwundet ,



— Im Jahre 1867 wandelte der ganz
unbemili . lte Dreckslcrgcselle Heinrich Tibbe
nach Amerika aus . Geraume Zeit war ihm
das Glück dort wenig hole , bis er nach elf¬
jährigem Aufenthalt in den Bereinigten Staa¬
ten herausklügelte , daß die Maiskolben
manche Eigenschaften wie der Meerschaum
zeigten , weshatb er sich daran machte , aus
solchen Pseifen herzustellen , die er dann
durch Patent sich schützen ließ , Diese Pfeifen ,
Missourier - MeerschanmCornob - Pfeifen ge¬
nannt , fanden solchen Beisall , baß er bald
zur fabrikmäßigen Herstellung derselben über¬
gehen konnte ; letztere nahm aber alsbald eine
derartige Ausdehnung an , daß seine Fabrik
jetzt täglich 25 000 Pfeifen anfertigt , die
nach aller Herren Länder versandt werden ,
wozu ihre Billigkeit am meisten beiträgt .
Tibbe , welcher seinem glücklichen Gedanken
nicht nur den Namen „ Cornob - König "

, son¬
dern auch ein nach Millionen Dollars zähl¬
endes Vermögen verdankte , starb am 25 . Okt .
d . I . in Washington .

Sarajevo , 24 . November . Einsturz der
Landesbank in Sarajevo . Heute mittag stürzt ?
das zweite Stockwerk der Straßenfront rer
Landcsbank in Sarajevo ein . Der Direktor

de ? Instituts , Berköwitz , befano sich mii
seiner Gemahtin knapp vor Eintritt des Er¬
eignisses in seiner Wohnung im zweiten Stock¬
werke des Gebäudes , als ein geheimnisvolles
Knistern n »d Krachen in den Wänden ver¬
nehmbar wuide . Von einem unbcstunmten
peinigenden Angstgefühle getrieben , flüchtete
sich der Bankdireklvr mit seiner Frau durch
die offene Thür in einen zweiten Anbau des
Gebäudes . Kaum waren die Beiden dort
angekommen , ließ sich abermals ein Krachen
vernehmen und das zweite Stockwerk der vor¬
deren Front der Landesbank stürzte unter
donnerähnlichem Getöse in sich zusammen .
Das Stubenmädchen , das nicht mehr Zeit
fand , sich zu retten , wurde in einer Ecke zer¬
drückt aufgefunden .

— Ein Stuhl als RettUiigsleiter bei
Feuersgefahr dürfte gewiß eine der besten
Erfindungen sein , die wir auf dem Gebiete
des Nettungswesens zu verzeichnen haben .
Die Seitenwangen der Linie eines solchen
patentierten Stuhles nehmen in Schlitzsvhr -

ungen die durch dauerhafte Gurte verbunde¬
nen , eng zusammengeschobenen Sprossen einer
RettungSleiter auf . Soll dieselbe in Ge -
fahrfällen gebraucht werden , so wird der

Stuhl einfach mit seinen Fußen über ein

Fenstergestms gestellt , feine Rücklehne durch
eine einzige Handbewegung nach außen um -
geklappt , worauf die die Lehne bildenden
Sprosse » aus ihren Seilensührungen Her¬
ausgleiten und sich entrollen . Da die Füße
des Stuhles nach einer Mitteilung des Pa¬
tent - und technischen Bureaus von Richard
Lüdcrs in Görlitz sür einen sicheren Halt
der Rettnngsleiter sorgen , ist dieselbe in einer
halben Minute von jedem Stockwerk aus ge¬
brauchsfertig und dürfte sich deshalb beiEin -
tritt von Feuersgefahr als ein nicht zu unter¬
schätzender Sicherheitsfakior erweisen .

Bombay , 30 . Nov . In Baroda ereig¬
nete sich während des Festes zu Ehren deS
Nizekönigs ein Unglück . Zwei große Men¬
schenhaufen begegneten sich auf einem schmalen
Wege , 29 Personen wurden getötet und
mehrere verletzt .

( Empfehlend . ) Diener : „ Sie können
mich nehmen , gnädiger Herr , — ich sehe es
jedem Besuch gleich an , ob sie zu Hause sind ! "

Eingesandt .
Anfrage : Ist denn der homöopathische

Verein eingefchtafen .

Der Fluch des Mammons .
Novelle von Leo Werner .

(Nachdruck verboten . )
21 .

„ Du willst Dick also ruhig verhaften
lassen ? " frug Frau ZacharuS mit bitteren
Thräne » .

ZacharuS schüttelte leise das Haupt und
man merkte , daß ihm die Antwort schwer
wurde .

„ Es giebl noch einen anderen Ausweg
sür mich, " flüsterte er dann leise und dock
schrecklich. „ Ich muß fort aus dieser Welt ,
Valeska I Fort , fort , bald fort .

"

Erschreckt fuhr die Dame in die Höhe ,
dann fiel sie dem Gatten um des Hals und
sagte leise :

„ Nimm mich mit , Gustav I Mir ist ohne
Dich » nd nach der Katastrophe das Leben so
schrecklich. "

„ Ich vermag Dir diesen Wunsch nicht
zu erfüllen , denn ich bin nicht im Stande ,
Hand an Dich zu legen , Valeska, " erwiderte
ZacharuS mit bebender Stimm ? .

„ Es ist aber auch nicht nötig , daß Du
meinen schrecklichen Weg gehst . Dein Bruder
ist noch recht wohlhab . no und wird für Dich
sorgen , wenn er von Deinem Unglücke hört ,
obwohl ich es nicht an ihm verdient habe ,
denn ich brachte ihn durch einen falschen
Wechsel , der nun nicht mehr von mir gedeckt
wird , auch um eine große Summe . "

„ Gustav ! Du entsetzlicher Mann I Auch
falsche Wechsel hast Du ausgestellt l Wahrst
Du so die Ehre eines Kaufmannes , eines
Banquiers , die in unserer Familie als das
Höchste gilt , als die Frau eines Betrügers
und Wechselfälschers kann ich nicht vor die
Augen meines Bruders treten . Ich bin elend
und unglücklich für immer "

Die arme Frau verfiel jetzt in ein krampf¬
artiges Schluchzen und wankte , ohne auch
nur ihren Gatten nock einmal anzusehen ,
aus dem Salon nach ihrem Zimmer .

ZacharuS blickte ihr mit trauriger , ent
setzlicher Geberde nach » nd furchtbarer denn
jemals wurde es ihm klar , welch ein Un¬

heil er durch sein frevelhaftes Treiben ange¬
richtet hatte .

Wie von Furien gejagt eilte er dann
plötzlich davon . Ec lief wie rasend über
den Corridor , sodaß die Dienstboten ihm er¬
staunt nachblickten . Dann eilte er diebreite
Marmortrepp ? hinab in den Garten und
Verschwand in dem Gartenhause .

Berlitz halte in seinem Zorne und be¬
leidigtem Rechtsgcfühle thatsächlich inzwischen
den äußersten Schritt gethan . Er war direkt
nach dem Polizeiamte gefahren uun hatte
nm die Verhaftung deS Banquiers Gustav
ZacharuS wegen Vernnireung großer Geld¬
summen und eine Menge Wertpapiere ge¬
beten .

Da die Polizei die tumullarischen Auf¬
tritte in und vor dem Geschäftslokale des
Banquiers ZacharuS bereits erfahren halte ,
oaß schwere Anklagen gegen denselben Vor¬
tagen , so wurden zwei Criminalpolizisten
nach der ZacharuS '

schen Villa geschickt , um
? ' N Betrüger zu verhaften , und Berlitz ,
welcher wegen der Rettung seiner Depots
noch einmal rasch mit Zacharvs zu sprechen
verlangte , erhielt die Erlaubnis , die Polizei¬
beamten begleiten zu dürfen .

Berlitz wartete , als sie die Villa erreicht
halten , im Garte » derselben , während die
Beamten in das Haus traten . Es verstrich
eine peinl . Viertetst . und dann kamen die
Beamten ohne ZacharuS , aber in Begleitung
der Diener zurück .

„ Herr ZacharuS ist im Hause nicht zu
finden , und die Diener sagen , er sei schon
vor einer Stunde in den Garte » gelaufen .
Wir werden also den Garten durchsuchen, "

sagte der ältere der Polizisten .
Sorgfältig suchten sie den Garten ab

und näherten sich dem Gartenhause . Dasselbe
war von innen verriegelt .

Heftig klopfte der ältere Polizist an die
Thüre :

„ Im Namen des Gesetzes , Herr Zach -
arus , öffnen sie sofort die Thüre I „

Da krachte im Gartenhause ein Schuß
und ein schwerer Köiper fiel zu Boden .

Berlitz und die Diener eilten rasch herbei ,

man stieß ein Fenster des Gartenhauses ein ,
öffnete von innen die Thüre und gelangte so
in das kleine von Pulverqualm erfüllte Ge¬
bäude .

Mitten in demselben lag mit zerschmet¬
tertem Schädel Gustav ZacharuS in seinem
Blute . Kurz vor der drohenden Verhaftung
hatte er sich mit einem Revolver , der sich
in einem Schränkchen des Gartenhauses be¬
funden hatte , erschossen .

Erschüttert standen Berlitz , die Polizisten
und die Diener vor dem leblosen Leichnam
des einst so hoch angesehenen Mannes , der
aus Ehrgeiz und Goldsuckt ein Betrüger ge¬
worden war , und Berlitz flüsterte leise : „ Er
hat sich selbst gerichtet I "

Dann ging er lief ergriffen und ganz in
schwermütige Gedanken versunken davon .

Noch halte er aber den Garten verlassen ,
als aus der Villa heftiges Geschrei u . Weh¬
klagen von weiblichen Stimmen erscholl .

Berlitz blickte erschrocken empor und die
Diener eilten in das HauS . Doch ehe sie
es verhindern konnten , stürzte wie rasend
Frau ZacharuS nebst ihrem Stubenmädchen ,
welches die unglückliche Frau zu beruhigen
und festzuhalten suchte , auf den Balkon der
Villa , welcher nach dem Garten führte .

„ Mein Mann hat sich erschossen , er ist
tot , und ich kann nicht weiter leben I " schrie
wie im Wahnsinn die bemitleidenswerte Frau
und stürzte sich , das Stubenmädchen zurück -
stoßend , von dem hohen Balkon in den Gar¬
ten herab .

Ein Schrei des Entsetzens entfuhr den
Lippen Derjenigen , welche diese schreckliche
Scene sahen , und Berlitz und die Polizisten
eilten herbei , um die unglückliche Gattin des
Selbstmörders aufzuheben .

Man trug sie wie tot iu das Haus , denn
sie hatte das Genick gebrochen , und ein rasch
herbeigerufener Arzt konnte nur feststellen ,
daß sowohl bei Herrn Zacharus als auch
bei seiner Frau jede menschliche Hülfe ver¬
geblich war , denn der Tod war bei beiden
alsbald eingetreten .

( Fortsetzung folgt . )

Iicdaktwn , Druck und Verlag von Beruh . Hofmann tn Wildhad .
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